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Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit und 
Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere - Ziege

Seit dem Haushaltsjahr 2014 gilt im Rahmen der Gemein-
schaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes“ (GAK) der neue Fördergrundsatz „Förde-
rung von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher 
Nutztiere“.

Dieser Fördergrundsatz hat die vorherige GAK-Förderung 
„Maßnahmen zur Verbesserung der genetischen Qualität“ er-
setzt. 
Nach Abstimmung eines Eckpunktepapiers auf Bundesebe-
ne hatte das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbrau-
cherschutz Baden-Württemberg entschieden, diesen Förder-
grundsatz auch in Baden-Württemberg anzubieten. 

Zusammen mit dem LKV Baden-Württemberg hat das Land 
Förderrichtlinien ausgearbeitet, die Grundlage für die Umset-
zung waren.

Um die anvisierten Zuchtziele zu erreichen, wird jeder Teil-
nehmer an der MLP für die Erfassung von Merkmalen, die der 
züchterischen Verbesserung von Gesundheit und Robustheit 
landwirtschaftlicher Nutztiere dienen, unterstützt.

Gemäß dem Eckpunktepapier zur „Förderung der Verbes-
serung von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher 
Nutztiere“ wurden die nachfolgend genannten Merkmalskom-
plexe für Milchziegen in Anlehnung an Milchkühe erhoben und 
den LKV-Mitgliedsbetrieben im Rahmen der Milchleistungs-
prüfung bereitgestellt, da es bisher bundesweit noch keine 
Abstimmung der Ziegenzuchtverbände zu Auswertungen gibt. 

»	 Merkmalskomplex „Stoffwechselstabilität“: Fett-
Eiweiß-Quotient und Harnstoffgehalt der Milch

	
»	 Merkmalskomplex „Eutergesundheit“: somatische 

Zellen und Beobachtungsstatus nach Zellzahlklassen
	
»	 Merkmalskomplex „Robustheit“: Exterieurbeurteilung 

(Stichprobe der Erstlaktierenden) und Geburtsverlauf
	
»	 Merkmalskomplex „Fruchtbarkeit“: Erstlammalter, 

Zwischenlammzeit, Anzahl Lammungen und Totgebur-
tenrate

	
»	 Merkmalskomplex „Nutzungsdauer“: Nutzungsdauer 

der Abgangstiere (außer zur Zucht) 

Nachfolgend werden die Ergebnisse aus Baden-Württemberg 
vom Kalenderjahr 2020 vorgestellt.

Stoffwechselstabilität
Im Merkmalskomplex Stoffwechsel werden die Merkmale 
Fett-Eiweiß-Quotient und Harnstoffgehalt dargestellt. Diese 
Kennwerte werden im Rahmen der Milchleistungsprüfung für 
die Beurteilung der Fütterung und des Stoffwechselzustan-
des auf Herden- sowie Einzeltierebene verwendet.

Fett-Eiweiss-Quotient
Der Quotient aus Fettgehalt und Eiweißgehalt wird über alle 
im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke ermittelt. Der Kennwert 
sollte im Optimalbereich zwischen 1,0 und 1,5 liegen. Wer-
te über 1,5 deuten beim Einzeltier auf einen erhöhten Abbau 
von Körperfett und eine mögliche Ketose hin. Werte unter 1,0 
können Hinweise auf einen Strukturmangel in Verbindung mit 
einer vorliegenden Acidose geben. 
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Anteil Prüfergebnisse der Einzeltiere an Fett-Eiweiß-Quotient-
Klassen in unterschiedlichen Laktationsstadien (in %)

Anteil Prüfergebnisse der Einzeltiere in Zellzahlklassen 
(Zellzahlklassen in 1000 je ml)  in % 

56,6 14,5 14,1 14,812 389 3 175 3 087 3 239
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Zellzahlklassen

 
Harnstoffgehalt
Der Harnstoffgehalt wird wie der Fett-Eiweiß-Quotient über 
alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke erhoben. Der Wert 
wird in mg/l Milch angegeben und sollte im Optimum etwa 
250 bis 500 mg je Liter Milch betragen. Werte unter 250 mg 
je Liter Milch weisen auf einen Rohproteinmangel in der Fut-
terration und eine negative ruminale N-Bilanz hin. Werte über 
500 mg je Liter Milch können auf einen Rohproteinüberschuss 
in der Futterration und auf eine positive ruminale N-Bilanz 
hindeuten.

Eutergesundheit
Der somatische Zellgehalt wird über alle im Prüfjahr erfassten 
Einzelgemelke erhoben und in Zellen je ml Milch angegeben. 
Ein erhöhter Zellgehalt wird in der Regel durch das Eindringen 
und die Vermehrung von Krankheitserregern in das Eutergewe-
be verursacht. Als Reaktion auf die Krankheitserreger strömen 
körpereigene Abwehrzellen in das Eutergewebe ein. Die Zell-
zahlmessung nutzt diese Immunreaktion als diagnostischen 
Parameter für eine Erhebung des Eutergesundheitsstatus.

Im Rahmen eines kontinuierlichen Eutergesundheitsmonito-
rings auf Herden- und Einzeltierebene wird ein Wert von unter 
600.000 Zellen je ml Milch als Orientierungswert verwendet. 
Werte von mehr als 600.000 Zellen je ml Milch deuten auf Ver-
änderung von einer normalen zellulären Abwehr zu entzünd-
lichen Prozessen hin. Der Orientierungswert ist Grundlage 
für ein Frühwarnsystem, das die Erkennung möglichst vieler 
Neuerkrankungen ermöglicht. Der Zellgehalt für sich betrach-

Robustheit
Im Komplex Robustheit werden die Exterieurbeurteilungen 
als Stichprobe der Erstlaktierenden und der Geburtsverlauf 
dargestellt.

Exterieurbeurteilung
Die Exterieurbeurteilungen werden von den Zuchtorganisa-
tionen durchgeführt und dem LKV zur Berichterstattung im 
Rahmen der Milchleistungsprüfung bereitgestellt. 
Gesunde und robuste Lämmer zeichnen sich durch einen 
funktionalen Körperbau aus, der Grundlage für eine hohe und 
stabile Leistung über viele Laktationen ist.

tet ermöglicht keine konkrete Einordnung eines Einzeltieres in 
gesund oder krank und darf nicht alleinige Grundlage für eine 
Behandlung oder Merzung eines Tieres sein. Vor einer solchen 
Entscheidung sind in jedem Fall klinische Untersuchungen 
durchzuführen und gegebenenfalls der Rat eines Tierarztes 
hinzuzuziehen.
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Durchschnittliche Exterieurbeurteilung aller beurteilten 
Tiere für den jeweiligen Merkmalskomplex

2020 173 7,6 7,4 6,5

Jahr Tiere Rahmen Form Euter

Anzahl

2 206

keine Ang.

23,42

leicht

75,73

mittel

0,60

schwer

0,25

Operation

0,0

Anteil Meldungen nach Geburtsverlaufsklassen

Geburtsverlauf

Erstlammalter (ELA, in Monaten) und Zwischenlammzeit 
(ZLZ, in Tagen)

Anzahl

2 136

ELA

14,7

ZLZ

418

Anzahl

2 206

1. Lammung

1,51

Weitere Lammungen

1,46

Totgeburtenrate (in %)

Geburtsverlauf
Der Geburtsverlauf wird im Rahmen der Erfassung von Lam-
mungen bei der Milchleistungsprüfung erhoben. Erwünscht 
ist die leichte Lammung ohne menschliche Hilfe

Fruchtbarkeit
Im Komplex Fruchtbarkeit werden das Erstlammalter, die 
Zwischenlammzeit, die Anzahl Lammungen und die Totge-
burtenrate, differenziert nach Altziegen und Jungziegen, er-
hoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten sind die 
Erfassung von Lammdaten sowie die Erhebung von Besa-
mungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung.

Erstlammalter und Zwischenlammzeit
Bei der Ermittlung des Erstlammalters werden die Lammun-
gen aller im Prüfjahr abgelammten Jungziegen berücksich-
tigt. Das Merkmal wird in Monaten angegeben.
Die Zwischenlammzeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwi-
schen erfolgter Lammung im Prüfjahr und vorhergehender 
Lammung. 

Anzahl

335

Nutzungsdauer

41,1

Nutzungsdauer der (ohne zur Zucht) abgegangenen Tiere 
(in Monaten)

Totgeburtenrate
Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen 
Lämmer, einschließlich der innerhalb der ersten 48 Lebens-
stunden verendeten Lämmer, an allen, im gleichen Zeitraum 
geborenen Lämmer.

Nutzungsdauer
IIm Komplex Nutzungsdauer wird die Nutzungsdauer der im 
Prüfjahr abgegangenen Ziegen dargestellt.

Nutzungsdauer
Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der 
Futtertage aller im Kalenderjahr abgegangenen Ziegen (außer 
Abgang zur Zucht) ermittelt, die durch die Anzahl der abge-
gangenen Ziegen (außer Abgang zur Zucht) im gleichen Zeit-
raum geteilt wird.


